
I. Allgemeine Informationen

In Deutschland werden laut Statistischem Bun-
desamt jährlich etwa 117.000 Kinder abgetrie-
ben*. Das entspricht ca. 320 getöteten Kindern 
pro Tag. Die Dunkelziffer der Abtreibungen ist 
jedoch deutlich höher.

Immer mehr Menschen machen im Laufe ih-
res Lebens Erfahrungen mit einer Abtreibung: 
In erster Linie sind hier die betroffenen Frau-
en zu nennen, doch auch deren Partner und 
Kinder, Eltern, Großeltern, Verwandte, Freunde 
sowie Ärzte, Hebammen und Pfl egeper sonal 
werden mit der Abtreibung kon frontiert. 
Die psychi schen Folgen, die eine Abtreibung für 
diese Betroffenen haben kann, werden erst seit 
wenigen Jahren diskutiert. Sie stellen nach wie 
vor ein Tabu-Thema dar.

Dabei treten psychische und psychosomatische 
Folgen einer Abtreibung häufi ger auf als kör-
perliche Komplikationen. Zum Teil fühlen sich 
die betroffenen Frau  en schon kurz nach der Ab -
treibung schlecht. Manchmal treten die Folgen 
aber auch erst mit einer zeitlichen Verzögerung 
(unter Umständen erst Jahre später) auf. Der 
Zusammenhang mit der Abtreibung wird dann 
oft nicht gleich erkannt.

Neben den psychischen und psychosomatischen
Folgen einer Abtreibung kommt es häufi g auch 
zu Schwierigkeiten im sozialen Umfeld der Frau: 
Meistens entsteht aus einer Abtreibung eine 
Krise in der Partnerschaft, die oft zur Trennung 
führt. 

*Stand 2007

II. Grundlegendes

Viele Frauen fühlen sich unmittelbar nach einer 
Abtreibung erleichtert. Sie haben das Gefühl, 
nun das Leben vor  der ungewollten Schwan-
gerschaft fort setzen zu können.

Einige Zeit später, selbst Jahre nach der Ab-
treibung, können sich jedoch Schwierigkeiten 
einstellen. Die Abtreibung hat das Leben der 
Frau/des Paares verändert, das Lebensgefühl 
vor der Schwangerschaft lässt sich nicht wieder 
herstellen.

III. Auslöser

Auslöser für psychische oder psychosoma-
tische Beschwerden können Ereignisse sein, 
die die betroffene Frau an das Abtreibungs-
erlebnis erinnern (z.B. Krankenhausaufenthalt, 
Begegnungen mit schwangeren Frauen, spä-
tere eigene Schwangerschaft), Jahrestage der 
Abtreibung oder des errechneten Geburts-
termins des abgetriebenen Kindes oder der 
Anblick von Kindern. Auch die Wechseljahre 
können psychische Symptome auslösen.

IV. Symptome

Die folgenden psychischen und psychosoma-
tischen Symptome können sich in Folge einer 
Abtreibung entwickeln:

n  Übererregbarkeit (Angstzustände, Schlaf-
störungen, Konzentrations schwierigkeiten…)

n  Überwältigung von Erinnerungen an die 
als traumatisch erlebte Abtreibung

n  Einengung der Person auf Verhaltensweisen 
und Gefühle, die Belastungen verhindern 
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(teils unbewusster Rückzug aus früher  
geliebten Lebensbereichen, Umorientierung 
des eigenen Lebens bis hin zu Autoaggres-
sion)

n �Depressionen (z.B. unmotiviertes Weinen, 
emotionale Gleichgültigkeit, vermindertes 
Selbstwertgefühl, Antriebsminderung, Reue- 
und Schuldgefühle bis hin zu Suizidalität)

n Störungen des Essverhaltens
n �Medikamenten-, Alkohol- und Drogen- 

missbrauch und –abhängigkeit 
n �psychosomatische Sexualstörungen 
n �psychosomatische Magen- und Darm- 

störungen
n Menstruationsbeschwerden
n Kopfschmerzen
n Herzrhythmusstörungen

In der Regel liegen nicht alle diese Symptome 
gleichzeitig vor; die betroffenen Frauen reagie-
ren individuell auf die Abtreibung.

III. �Abtreibung und Adoptions- 
freigabe

Es gibt Studien die belegen, dass Frauen nach 
Adoptionsfreigabe weniger psychische und  
psychosomatische Beschwerden entwickeln als 
Frauen nach Abtreibung. Frauen, die ihre Kinder 
zur Adoption freigegeben haben, stehen auch 
noch nach Jahren häufiger zur ihrer damaligen 
Entscheidung als Frauen, die ihr Kind abgetrie-
ben haben.

IV. �Körperliche Folgen  
einer Abtreibung

Neben den zahlreichen psychischen, psycho-
somatischen und sozialen Folgen einer Ab-
treibung gibt es auch direkte körperliche Be- 
schwerden nach dem Eingriff. Weitere Informa-
tionen dazu finden sie in dem Informationsblatt 
„Körperliche Folgen einer Abtreibung”.

V. Hilfe nach Abtreibung

Leider gibt es nur wenige Stellen, die ein  
gezieltes therapeutisches Angebot für Frauen 
nach Abtreibung machen – die psychischen 
Folgen einer Abtreibung stellen nach wie vor 
ein Tabu-Thema dar. Dennoch ist es wichtig, 
dass die betroffenen Frauen professionelle 
Hilfe in Anspruch nehmen. Sie können und  
müssen nicht alleine mit ihren Nöten und Be-
schwerden fertig werden.

Ein Bestandteil der Therapie nach einer Abtrei-
bung ist zunächst das Wahrnehmen und Be-
nennen der eigenen Gefühle. Der Verlust des 
eigenen Kindes wird mit der Zeit greifbar. An 
diese Phase schließt sich ein langer und heil-
samer Prozess der Trauerarbeit an.

Die Beratungsstelle „Aus-WEG?!” bietet Frauen 
nach Abtreibung in geschütztem Rahmen the-
rapeutische Hilfe an. Die Hilfe ist kostenlos. 

Über Internet ist eine Kontaktaufnahme möglich 
und es besteht für Sie die Möglichkeit, sich per 
E-Mail beraten zu lassen.

Beratungsstelle „Aus-WEG?!”
Hilfe zum Leben Pforzheim e.V.
Berliner Str. 12
75172 Pforzheim
Tel: 07231/42 46 000 
oder 07231/7 19 15
info@ausweg-pforzheim.de
www.ausweg-pforzheim.de
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